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FACHKRÄFTEMANGEL

Ruf nach einem 
Zuwanderungsgesetz

Das Mittelstandsmagazin ist die Zeitschrift der Mittelstands- und Wirtschaftsvereini-
gung der CDU/CSU – bekannt unter dem Kürzel MIT. Mit rund 40.000 Mitgliedern 

und Förderern repräsentiert die MIT die stärkste und einflussreichste politische Vereini-
gung im Bereich des Mittelstandes in Deutschland und darüber hinaus in Europa. Sie  
vertritt die Interessen und Anliegen mittelständischer Unternehmen auf allen politischen 
Ebenen – vor Ort in den Kommunen bis hin nach Brüssel. Hunderte Parlamentarier aller 
Ebenen haben sich der MIT angeschlossen.

Die MIT-Mitglieder, das sind: 
   Selbstständige, Unternehmer, Firmenchefs
   Manager, leitende Angestellte
   Architekten, Ärzte, Rechtsanwälte, Apotheker und andere Freiberufler
   �leitende Mitarbeiter in Kammern, Wirtschaftsverbänden sowie in Wissenschaft  

und Verwaltung
   �wirtschaftsaffine Mitglieder von Landesparlamenten, Bundestag und  

Europaparlament sowie von Regierungen in den Ländern und im Bund.

Sie haben einen klaren ordnungspolitischen Kompass, nämlich die 
Grundprinzipien der Sozialen Marktwirtschaft Ludwig Erhards. Sie 
treten dafür ein, dass der deutsche Mittelstand gleichermaßen 
Jobmaschine wie Talentschmiede bleibt.

Zu den mehr als 100.000 Lesern pro Ausgabe zählen neben den  
engagierten Mitgliedern der MIT vor allem Entscheider und  
Meinungsbildner aus den Führungsebenen von Wirtschaft, Politik  
und Verwaltung sowie Journalisten.

MIT – der stärkste parteipolitische  
Wirtschaftsverband in Europa
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FACHKRÄFTEMANGEL IN DEUTSCHLAND 

Viel Arbeit, 
wenig Personal  

Esmail Hakimi aus Afghanistan ar-

beitet seit fast vier Jahren im Betrieb 

von Peter Erl. Am Anfang konnte er 

kaum Deutsch, war aber hochmo-

tiviert. Seine Ausbildung schloss er 

mit Bestnoten ab.

Bauunternehmer Peter Erl 

aus Osterhofen in Nieder-

bayern ist verzweifelt: Ob-

wohl Lehrlinge in seinem Betrieb 

bis zu 1.400 Euro verdienen, fi ndet 

er seit sechs Jahren keine Auszubil-

denden mehr. Erl, der zugleich enga-

gierter CSU-Kommunalpolitiker und 

Mitglied im MIT-Bundesvorstand ist, 

beobachtet die gleichen Sorgen bei 

Unternehmerkollegen im Umkreis. 

Bei Metzgern und Bäckern blieben die 

offenen Stellen ebenfalls häufi g unbe-

setzt.
Noch nie hatten in Deutschland so 

viele Menschen einen Job. Laut der 

Bundesagentur für Arbeit gingen Ende 

2016 rund 43,7 Millionen Menschen 

einer Arbeit nach. Die Arbeitslosen-

zahl ist seit 2005 von 4,9 Millionen auf 

derzeit 2,5 Millionen gesunken. Der 

deutsche Arbeitsmarkt steht also bes-

tens da, doch immer häufi ger haben 

Unternehmen Schwierigkeiten, neues 

Personal zu fi nden. Mehr als eine Mil-

lion Stellen blieben bis Sommer 2017 

offen. 
Aber Fachkräfte werden dringend 

gesucht in Deutschland, vor allem in 

der Altenpfl ege und im Baugewerbe. 

Die Fachkräfteengpassanalyse der 

Bundesagentur für Arbeit von Juni 

2017 zeigt, dass die Wirtschaft zwar 

boomt, aber es gleichzeitig zu einem 

schärferen Wettbewerb um Fachkräfte 

gekommen ist. Im Baugewerbe seien 

aktuell rund 100.000 offene Stellen 

ausgeschrieben, 13.000 mehr als 2016. 

Besonders auf dem Land fi nden viele 

Mittelständler keine passenden Be-

werber. 
Bauunternehmer Peter Erl hat vor 

drei Jahren in seiner Verzweiflung 

erstmals zwei Flüchtlinge aus Afgha-

nistan als Auszubildende eingestellt. 

„Ich hatte keine andere Wahl, denn 

ich habe einfach keine jungen Leute 

für meine Lehrstellen gefunden“, sagt 

Erl. „Am Anfang konnten sie kaum 

Deutsch, waren aber hochmotiviert 

und haben viel Ehrgeiz gezeigt“, sagt 

Erl. Die beiden Afghanen haben ihre 

Ausbildung Anfang dieses Jahres 

bestanden, einer davon sogar mit 

„sehr gut“. Wenn er heute nochmal 

Flüchtlinge aus Afghanistan einstel-

len wollte, wäre das schwieriger. In-

zwischen ist Afghanistan als sicheres 

Herkunftsland betitelt worden. Die 

Flüchtlinge werden zwar aktuell nicht 

abgeschoben, bekommen aber auch 

keine Arbeitserlaubnis, die es ihnen 

erlaubt einen Ausbildungsvertrag ab-

zuschließen. „Das verstehe ich nicht“, 

sagt Erl. „Es ist doch besser, wenn 

sie arbeiten, Steuern zahlen und sich 

selbst versorgen können“. 

Fo
to

s:
 S

m
ile

us
/s

to
ck

.a
do

be
.c

om

Die deutsche Wirt-

schaft brummt und 

die Arbeitslosenzah-

len sind so niedrig 

wie nie. Mit dem 

Aufschwung kam 

auch die Suche nach 

passendem Personal, 

denn das ist in 

Deutschland aktuell 

schwer zu fi nden. 

Viele Betriebe kön-

nen ihre Stellen nicht 

besetzen und setzen 

jetzt auf Kräfte aus 

dem Ausland. 
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Flüchtlinge können 
Engpass nicht schlie-
ßen
Dass Unternehmer wie 
Peter Erl Flüchtlinge 
einstellen, schlägt 
sich in den Zahlen 
zum Fachkräfteman-
gel in Deutschland 
nicht nieder. „Die 
Flüchtlinge werden den 
Fachkräfteengpass nicht 
schließen können. Wenn 
wir aber jetzt in ihre Qualifika-
tionen investieren, könnten sie 
zukünftig dazu beitragen, den 
Fachkräftemangel abzufedern“, 
sagt Susanne Eikemeier, Sprecherin 
der Bundesagentur für Arbeit. Bei vie-
len Flüchtlingen fehlten die passende 
Ausbildung und andere Qualifikati-
onen, die sie für eine Stelle als Fach-
kraft mitbringen müssten. „Deshalb 
müssen wir die Menschen, die die 
Aussicht haben, länger bei uns zu blei-
ben, unterstützen und nachqualifizie-
ren“, sagt Eikemeier. Außerdem sollte 
man den Fachkräftemangel individuell 
pro Branche und Region betrachten. 
„Ein Unternehmer in Brandenburg 
kann vor ganz anderen Problemen 
stehen als einer in Berlin.“ Die Zahlen 
der Fachkräfteengpassanalyse zei-
gen, dass in Berlin beispielsweise kein 
Mangel an Fachleuten in informati-
onstechnischen Berufen besteht. Auf 
dem Land werden solche Fachkräfte 
aber dringend gesucht. 

Um das Problem zu lösen, reicht 
es nicht aus, Flüchtlinge und Migran-
ten nachzuqualifizieren und damit die 
Fachkräftelücke zu schließen. „Der 
Fachkräftemangel und die Herausfor-
derung, Flüchtlinge in Deutschland zu 
integrieren, werden oft ineinanderge-
schoben, aber das löst beide Probleme 
nicht“, sagt Holger Kolb, stellvertre-
tender Geschäftsführer des Sachver-

Ausbildungsplatz zum Mechatroniker 
angeboten. Der Beruf steht auf der 
Mangelliste der Bundesagentur für 
Arbeit, Azubis werden also dringend 
gesucht. „Doch mein Traum, eine 
Ausbildung in Deutschland zu ma-
chen, drohte trotzdem zu platzen“, 
sagt Flamenco. Denn zu diesem Zeit-
punkt war er mit einem Studienvor-
bereitungsvisum in Deutschland, das 
aber keine Arbeitserlaubnis beinhal-
tete. Um die Ausbildung anzutreten, 
musste er das Visum wechseln und 
dafür extra nochmal nach El Salvador 
reisen. „Viele Arbeitgeber haben 
mich genau aus diesem Grund 
nicht eingestellt, weil ihnen die 
Situation zu unsicher war“, sagt 
Flamenco. Denn in El Salvador 
wartet man durchschnittlich 
nochmal bis zu sechs Wo-
chen auf das neue Visum. 
Zum Glück hat Flamenco 
seine Dokumente recht-
zeitig bekommen und 
konnte die Ausbildung 
pünktlich beginnen. „Ich 
möchte nicht, dass jedem 
in Deutschland ein Visum 
geschenkt wird. Aber viele 
Prozesse kann man vereinfa-
chen“, sagt er. 

Der Bürokratie-Abbau bei der 
qualifizierten Zuwanderung, also 

ständigenrats Deutscher Stiftungen 
für Integration und Migration. Beim 
Fachkräftemangel würden zudem auch 
noch viele andere Faktoren jenseits 
des Einwanderungsrechts im engeren 
Sinne eine Rolle spielen, zum Bei-
spiel die Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie. „Das ist Aufgabe der Politik: 
Rahmenbedingungen zu schaffen, die 
es den Menschen erleichtern, einer 
Arbeit nachzugehen“, sagt Kolb. Die 
Rahmenbedingungen, zu denen zum 
Beispiel auch die Steuerpolitik und 
Verdienstmöglichkeiten zählen, hät-
ten die größte Hebelwirkung, um den 
Fachkräftemangel zu beheben. 

Union fordert ein Fachkräfte- 
Zuwanderungsgesetz
Ein Vorschlag der Union, mehr Fach-
kräfte in Deutschland zu rekrutieren, 
ist das sogenannte „Fachkräfte-Zu-
wanderungsgesetz“. Deutschland, 
so steht es im CDU/CSU-Wahlpro-
gramm, brauche ein Regelwerk zur 
Steuerung von Einwanderung in den 
Arbeitsmarkt, das sich am Bedarf der 
Volkswirtschaft orientiere. Die beste-
henden Regelungen sollten zusam-

der Einwanderung von hier dringend 
benötigten Fachkräften, müsste wie-
der auf die Tagesordnung gesetzt wer-
den, sagt Constantin Terton von der 
Industrie- und Handelskammer (IHK) 
Berlin. „Dabei geht es auch um den 
internationalen Standortwettbewerb, 
dem sich Deutschland stellen muss“, 
so Terton, der bei der IHK Berlin den 
Bereich „Fachkräfte und Innovation“ 
leitet. Denn die wirtschaftliche Si-
tuation Deutschlands könne nur mit 
entsprechenden Fachkräften auf so 
einem guten Niveau gehalten werden. 
Außerdem müsse die Diskussion um 

qualifizierte Einwanderung seriös ge-
führt werden. „Wir müssen die Gesell-
schaft mitnehmen und den Menschen 
erklären, dass wir als Wirtschafts-
standort trotz der Flüchtlingswelle 
weiterhin auf qualifizierte Einwande-
rung angewiesen sind“, sagt Terton. 

Ohne qualifizierte Fachkräfte aus 
dem Ausland droht Betrieben, wie 
dem von Peter Erl, das Aus. Die Auf-
tragsbücher sind voll, die Arbeit wird 
immer mehr, aber das Personal fehlt. 
„Das kann so nicht weitergehen“, sagt 
Erl und hofft, dass er künftig einfacher 
motivierte Einwanderer einstellen 
kann.   •

mengefasst werden und, wo nötig, 
effizienter gestaltet werden. Voraus-
setzung dafür sei der Nachweis eines 
konkreten Arbeitsplatzes und die Si-
cherung des Lebensunterhalts. „Das 
Fachkräfte-Zuwanderungsgesetz hilft 
uns dabei, unseren Arbeitsmarkt wei-
terhin zu stabilisieren und den Mittel-
stand zu unterstützen“, sagt MIT-Bun-
desvorsitzender Carsten Linnemann. 
„Besonders im Bereich der Digitalisie-
rung, aber auch im Pflegesektor sind 
wir auf Fachkräfte aus dem Ausland 
angewiesen“, so Linnemann. 

Zwar verweisen Innenpolitiker häu-
fig darauf, Deutschland habe schon 
viele Möglichkeiten der legalen Fach-
kräftezuwanderung. Wie schwierig 
es aber im Einzelfall sein kann, zeigt 
das Beispiel von Alejandro Flamenco 
aus El Salvador. Der 19-Jährige schloss 
2015 die Schule in seinem Heimat-
land ab und kam nach Deutschland, 
um hier eine Ausbildung zu begin-
nen. Im ersten Jahr besuchte er einen 
Deutschkurs und informierte sich 
über die verschiedenen Ausbildungs-
angebote. Bereits nach sechs Vor-
stellungsgesprächen bekam er einen 

Peter Erl hofft auf ein Fachkräfte- 
Zuwanderungsgesetz in der nächsten 
Legislaturperiode. Das Gesetz würde 
ihm dabei helfen, Auszubildende aus 
dem Ausland einzustellen. 

Katharina-Luise Kittler
Redakteurin
kittler@mit-bund.de
twitter.com/k_luise

Spezialisten
Hoch-, Tief-, Aus-  
und Trockenbau

Fachkräfte bzw. 
Spezialisten
Mechatronik und 
Automatisierung
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Mehr als 100.000 Entscheider aus Mittelstand und Konzernen, Wirtschafts
verbänden, Politik, Verwaltung und Medien.

Das typische MIT-Mitglied ist laut einer Kundenprofilanalyse der Deutschen 
Post Direkt GmbH vom November 2015 männlich, zwischen 55 und 65 Jahren alt, 
verfügt über einen akademischen Bildungsgrad, lebt als Eigentümer in einem 
Ein- bis Zweifamilienhaus, das häufig auch als Firmensitz dient, wohnt in einer 
mittelgroßen Gemeinde, fährt einen Oberklasse-PKW, ist modebewusst und 
leistungsorientiert. 

Weitere Details unter www.mit-bund.de/unsere-mitglieder.
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Technische Angaben und Informationen

Druckverfahren:	 Bogenoffset

Druck:	 4/4-farbig

Farbprofil:	ISO  Coated Fogra27 (ISO 12647)

Verarbeitung:	R ückendrahtheftung

Druckunterlagen:	 Digital 

Dateiformate:	 PDF (nach PDF/X-3) nach ISO-Standard 
	A ndere Dateiformate auf Anfrage

Beschnitt: 	�A nschnittformat: plus 3 mm Beschnitt je Außenkante.  
Bei Schrift und Bildelementen sind mindestens 3 mm Ab-
stand zur Beschnittkante empfehlenswert.

Datenanlieferung per Mail: Bitte senden Sie uns die vollständigen Daten per 
E-Mail an verlag@ubgnet.de. Bitte geben Sie für eventuelle Rückfragen einen 
Ansprechpartner mit Telefonnummer an. Für den Druck der Anzeigen in Euro-
skala benötigen wir einen stand- und farbverbindlichen Proof. Beim Fehlen eines 
solchen Proofs können wir keine Gewährleistung für eine einwandfreie Repro-
duktion Ihrer Anzeige übernehmen.

Datenübertragung per FTP: Bei Übertragung der Anzeigendaten per FTP bitten 
wir um eine vorhergehende Information. Unser FTP-Server hat die Adresse 
ftp://wallftp.ubgnet.de, Benutzername und Passwort für den Login erhalten Sie 
von uns auf Anfrage telefonisch oder per E-Mail.

Ergänzende Angaben: Zusammen mit dem Datenträger benötigen wir alle  
Informationen über Zeitschrift/Titel/Ausgabe, Absender/Firma, Betriebssystem, 
verwendete Programmversionen, Datei-Namen und Anzahl und Namen der 
Druckfarben.

Druckunterlagentermine: verspätete Anlieferung der Druckunterlagen kann 
das Druckergebnis beeinträchtigen. Eventuelle Reklamationen sind in solchen 
Fällen ausgeschlossen.

Lieferanschrift: 	U nion Betriebs-GmbH (UBG) 
	E germannstraße 2, 53359 Rheinbach 
	F ranziska Kliem  
	E -Mail:	 verlag@ubgnet.de 
	T elefon:	 02226 802-213  
	T elefax:	 02226 802-222 

Gewährleistung: Wir gehen davon aus, dass es sich bei den an uns gesendeten 
Daten um Kopien handelt und übernehmen für den Bestand der uns übergebenen 
Daten keine Haftung. Der Druck von Farbanzeigen ohne stand- und farbverbind
liches Proof erfolgt ohne Gewährleistung.
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Termine

Heft Nr. Erscheinungstermin
Anzeigen- und  

Druckunterlagenschluss
Themen

1/2018 27.02.2018 06.02.2018

BAUEN UND SANIEREN:
u. a. Neue Werkstoffe, Gebäudeautomation und -steuerung, Lichtkonzepte,  
Türen, Fenster- und Fassadenlösungen, Bauchemie, Sanitär-, Heizung- und  
Klimatechnik, Sicherheitstechnik, Tor- und Parksysteme

2/2018 25.04.2018 03.04.2018

MOBILITÄT UND VERKEHR DER ZUKUNFT:
u. a. Status Quo beim Verbrennungsmotor, Telematik für die Flotte, Logistik 4.0 
im Mittelstand, Carsharing, Elektromobilität, autonomes Fahren,  IAA Nutz- 
fahrzeuge, Fuhrparkmanagement 

3/2018 22.06.2018 01.06.2018

ARBEIT 4.0: 
u. a. Fachkräftemangel, Mindestlohn, Arbeitsrecht, Mitarbeitergewinnung, 
Weiterbildung, Outsourcing, Unternehmensberatung und Personaldienstleister, 
Fördermittelberatung, Fachmessen

4/2018 29.08.2018 07.08.2018
ENERGIEEFFIZIENZ IM UNTERNEHMEN:
u. a. Energiecontrolling, Contracting, Eigenerzeugung, klimaneutrale Gewerbe- 
immobilien

5/2018 23.10.2018 01.10.2018

UNTERNEHMER PRIVAT:
u. a. Alters- und Finanzvorsorge, Kapitalanlage, Krankenversicherung, Ver- 
mögensmanagement, Lifestyle, Erholung, (Geschäfts-)Reise, Dienstwagen  
für Unternehmer, Leasing, Finanzierung 4.0 

6/2018 14.12.2018 22.11.2018

INDUSTRIE 4.0 IM MITTELSTAND
u. a. Digitalisierung, M2M-Kommunikation, Lagerlogistik, Büroausstattung,  
IT- und Cybersicherheit, Rechnen in der Cloud, Software für betriebliche  
Anwendungen
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1/1 Seite 2/3 Seite hoch 1/2 Seite hoch 1/3 Seite hoch

2/3 Seite quer 1/2 Seite quer 1/3 Seite quer 1/4 Seite quer

Rabatte innerhalb eines 
Kalenderjahres:
ab 2 Anzeigen	 5 % 
ab 4 Anzeigen	 8 % 
ab 6 Anzeigen	 12 %

2/1 Seite  über Bund

8.100,– €

Satzspiegel: 
170 x 240 mm

Anschnitt*: 
210 x 280 mm

6.500,– €

Satzspiegel: 
111 x 240 mm

Anschnitt*: 
131 x 280 mm

4.700,– €

Satzspiegel: 
85 x 240 mm

Anschnitt*: 
100 x 280 mm

15.600,– €

Satzspiegel: 
404 x 264 mm

Anschnitt*: 
420 x 280 mm

Formate: Breite x Höhe

* Formate im Anschnitt: plus 3 mm Beschnitt je Außenkante

Alle Preise verstehen sich zzgl. Mehrwertsteuer

Sonderformate auf Anfrage

3.100,– €

Satzspiegel: 
53 x 240 mm

Anschnitt*: 
72 x 280 mm

6.500,– €

Satzspiegel: 
170 x 160 mm

Anschnitt*: 
210 x 180 mm

4.700,– €

Satzspiegel: 
170 x 120 mm

Anschnitt*: 
210 x 140 mm

3.100,– €

Satzspiegel: 
170 x 80 mm

Anschnitt*: 
210 x 100 mm

2.400,– €

Satzspiegel: 
170 x 60 mm

Anschnitt*: 
210 x 80 mm

Formate/Preise
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Beilagen, Beihefter (nicht rabattfähig)

Beilagen

Belegungsmöglichkeit Gesamtausgabe *

Preise bis 20g 	 95,00 €

bis 25g 	 110,00 €

je weitere angefangene 5g 	 10,00 €

Formate Maximal 200 x 270 mm

Minimal auf Anfrage

Beihefter

Belegungsmöglichkeit Gesamtausgabe *

Preise 4 Seiten 	 125,00 €

8 Seiten 	 161,00 €

umfangreichere Beihefter auf Anfrage

Formate Maximal (nach Beschnitt) 210 x 280 mm

Minimal auf Anfrage

Beikleber

Belegungsmöglichkeit Gesamtausgabe *

Preise Postkarten 	 75,00 €

Booklet 	 90,00 €

Sonstige technische Vorgaben auf Anfrage
* Teilbelegung möglich

Alle angegebenen Preise pro angefangene 1.000 Exemplare zzgl. Postgebühren
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Verbreitung

Verbreitung nach Nielsen-Gebieten

Gebiet
Exemplare 

(Prozentanteil an der Gesamtauflage)

Nielsen I 19,0 %

Nielsen II 28,9 %

Nielsen IIIa   7,5 %

Nielsen IIIb 15,0 %

Nielsen IV 16,2 %

Nielsen V   6,2 %

Nielsen VI   3,7 %

Nielsen VII   3,5 %

Anzeigenverkauf

Nielsen I, II, V, VI:	�G etz & Getz
(außer Berlin)	� Medienvertretung 

�Sebastian Getz 
Stöcker Weg 68, 51503 Rösrath 
Telefon:	 02205 86179 
Telefax:	 02205 85609 
E-Mail:	 info@getz-medien.de

Nielsen III a, III b, IV, VII:	�� Braun Medien GmbH
(inkl. Berlin) 	 Riedelstraße 14, 42349 Wuppertal
	�T elefon:	 0202 31786-93
	�T elefax:	 0202 31786-95
	E -Mail:	 braun@braun-medien-gmbh.de
	 www.braun-medien-gmbh.de

Projektleitung:	� Andreas Oberholz 
Union Betriebs-GmbH (UBG) 
Egermannstraße 2, 53359 Rheinbach 
E-Mail:	 verlag@ubgnet.de 
Telefon:	 02226 802-213  
Telefax:	 02226 802-222
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